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UeV Sek A – KZG 

Merkmale  

 Gegenseitiger Austausch zwischen 

 Erziehungsberechtigten 

 Lehrperson 

 Lernende/Lernender 

 Dauer: 1 Semester 

 Rechtliche Grundlagen (SRL Nr. 405b) 

 Erfüllung der Lernziele der 2. Klasse Sekundarschule Niveau A 

 Sach-, Selbst-, Sozial- und Lernkompetenz: Selbst- und Fremdbeurteilung 
im Beurteilungsbogen 

 Leistungen in den Niveaufächern (Deutsch, Mathematik, Französisch, 
Englisch) sowie im Fach Naturlehre 

 Leistungsentwicklung 

 Überlegungen der Lernenden zur Laufbahnwahl 
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UeV Sek A – KZG 

Dokumente 

Broschüre Verordnung SRL Nr. 405b 
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UeV Sek A – KZG 

Dokumente 

Beurteilungsbogen Überlegungen zur Laufbahnwahl 
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UeV Sek A – KZG 

Ablaufschema 

1. Semester 2. (bzw. 3.) Klasse 

Beobachtung, Beurteilung, Förderung 

Beurteilungsgespräch (Februar)  

Verbindliche Beurteilung zwischen den Erziehungsberechtigten, der/dem 

Lernenden und der Klassenlehrperson. 

(Beurteilung und Zeugnisnoten des ersten Semesters der 2. (bzw. 3.) Klasse.) 

bei Einigkeit  bei Uneinigkeit  

 

Weiterleitung des 

Entscheids 

an die Schulleitung 

des 

Kurzzeitgymnasium

s (Übertritt) bzw. 

die Schulleitung der 

Sekundarschule  

(kein Übertritt) 

weiteres Beurteilungsgespräch 

(evtl. mit Beizug einer Beratungsperson) 

Übergabe des Übertrittsdossiers an die  

Erziehungsberechtigten 

mit dem Hinweis auf die Möglichkeit, die 

Aufnahme innerhalb von zehn Tagen direkt 

bei der Schulleitung eines 

Kurzzeitgymnasiums zu beantragen. 
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UeV Sek A – KZG 

Ablaufschema 

 

Weiterleitung des 

Entscheids 

an die Schulleitung 

des 

Kurzzeitgymnasium

s (Übertritt) bzw. 

die Schulleitung der 

Sekundarschule 

(kein Übertritt) 

Übergabe des Übertrittsdossiers an die  

Erziehungsberechtigten 

mit dem Hinweis auf die Möglichkeit, die Aufnahme 

innerhalb von zehn Tagen direkt bei der 

Schulleitung eines Kurzzeitgymnasiums zu 

beantragen 

Antrag der Erziehungsberechtigten  

um Aufnahme 

der/des Lernenden an die Schulleitung  

des Kurzzeitgymnasiums 

Bestätigung der Aufnahme oder Abweisung des Antrags der/des 

Lernenden durch die Schulleitung des Kurzzeitgymnasiums mit 

Hinweis auf die Möglichkeit zur Beschwerdeführung  beim Bildungs- 

und Kulturdepartement. 

 

Bei Rückzug der Anmeldung:  

Bestätigung durch die Schulleitung Sekundarschule 
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UeV Sek A – KZG 

Übertrittsgrundlagen 

(§ 23 SRL Nr. 405b) 

 

 Leistungen der Lernenden in den Niveaufächern 
(Deutsch, Mathematik, Französisch, Englisch) sowie im 
Fach Naturlehre 

 Erreichung Lernziele 2. Klasse Sekundarschule 
(Selbst- und Fremdbeurteilung im Beurteilungsbogen) 

 Selbst-, Sozialkompetenz, Arbeits- und Lernverhalten 
(Selbst- und Fremdbeurteilung im Beurteilungsbogen) 

 Überlegungen zur Laufbahnwahl 

 Leistungsentwicklung 
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UeV Sek A – KZG 

Richtwerte für den Übertritt 

(§ 23a SRL Nr. 405b) 

 Im getrennten Modell ist für den Übertritt in das Kurzzeit-

gymnasium in allen Niveaufächern im Niveau A eine Zeugnis-

note von mindestens 4.5 Voraussetzung. 

 Im kooperativen und im integrierten Modell ist für den Übertritt 

in das Kurzzeitgymnasium in mindestens drei Niveaufächern 

des Niveaus A eine Zeugnisnote von mindestens 4.5 und in 

einem Niveaufach im Niveau B von mindestens 5 

Voraussetzung. 

 In allen Modellen ist für den Übertritt in das Kurzzeit-

gymnasium im Fach Naturlehre mindestens die Note 4.5 im 

Anforderungsniveau A/B Voraussetzung. 
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Kurzzeitgymnasium  

Auftrag 

 Vermittlung einer vertieften Allgemeinbildung mit 

gymnasialem Maturitätsabschluss und Vorbereitung auf 

das Studium 

 Dauer: Vier Jahre 

 Vorbereitung auf Studium an: 

 Universität 

 Eidgenössische Technische Hochschule 

 Pädagogische Hochschule  

 Studiengänge an Fachhochschulen 
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Kurzzeitgymnasium  

Anforderungen 

Neben einer grossen Neugier für die vielfältigen Wissensbereiche 
bringen die Lernenden folgende Voraussetzungen mit: 

 

 Sie sind fähig, bei komplexen Sachverhalten das Wesentliche 
zu erkennen und bei der Betrachtung verschiedener Dinge die 
Gemeinsamkeiten, Regeln und Zusammenhänge zu sehen. 

 Sie sind bereit, Kreativität zu entwickeln. Sie verfügen über ein 
gutes Gedächtnis und ein hohes Konzentrationsvermögen. 

 Sie können sich sprachlich leicht, klar und situationsgerecht 
ausdrücken. 

 Sie sind bereit, lange und viel zu lernen. 

 Sie wollen eine hohe Selbständigkeit im Erarbeiten und 
Einordnen von neuen Lerninhalten sowie im Ausführen von 
Arbeitsaufträgen erwerben. 
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Kurzzeitgymnasium 

Aufnahmebedingungen 

 Getrennte Sekundarschule Niveau A 

 In allen Niveaufächern im Niveau A eine Zeugnisnote von 

mindestens 4.5. 

 Im Fach Naturlehre mindestens die Note 4.5 im 

Anforderungsniveau A/B. 

 

 Kooperative und integrierte Sekundarschule 

 In mindestens drei Niveaufächern des Niveaus A eine 

Zeugnisnote von mindestens 4.5. 

 In einem Niveaufach im Niveau B eine Zeugnisnote von 

mindestens 5. 

 Im Fach Naturlehre mindestens die Note 4.5 im 

Anforderungsprofil A/B. 
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Übersicht über die Bildungswege 

Das Bildungssystem des Kantons Luzern  

 

 Primarstufe Sekundarstufe I Sekundarstufe II Tertiärstufe  
 
  
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
  
 
 
 
 
 evtl. Aufnahmeprüfung erforderlich 

BM  direkter Weg zur Fachhochschule   
BM und Passerelle  Universität, ETH 
Gymn. Matura plus 1 Jahr Praktikum  Fachhochschule   

 
Langzeitgymnasium 

 gymnasiale Matura 

 

Berufslehre 
mit Berufsmatura 

(lehrbegleitend oder 
nach der Lehre) 

 Berufsmatura (BM) 

Wirtschaftsmittelschule 
 Berufsmatura (BM) 

Fachmittelschule 
 Fachmatura (FM) 

Gesundheitsmittelschule 

 Berufsmatura (BM) 

 
 

Kurzzeitgymnasium 
(Voraussetzung Niveau A) 

 gymnasiale Matura 

 
 
 

Eidg. Berufs- und  
höhere Fachprüfung 

 
 
 
 
 

Höhere Fachschule 
 
 
 
 
 
 

Fachhochschule 
 
 
 
 
 
 

Päd. Hochschule  
 
 
 
 
 

Universität 
Eidg. Technische 

Hochschule (ETH) 

 

Berufslehre  
mit Fähigkeitszeugnis 
 Eidgenössisches 
Fähigkeitszeugnis 

(EFZ) 

 
 
 
 

Sekundarschule  
Niveau C 

Niveau C mit  

Integrativer Förderung (IF) 

 

Zweijährige berufliche 
Grundbildung 

 Eidgenössisches 
Berufsattest (EBA) 

 

Primarschule 
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Sekundarschule 
Niveau B 

Niveau A 

 

 
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